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mentar zu der kleineren ars de octo partibus orationis von Donalus 
und nur die gewöhnlichsten Definitionen mit vielen Beispielen für die 
Declination und Conjugation ohne alle Gelehrsamkeit enthält. 

Erlangen. H. KEIL. 



ZU DEN SCRIPTORES HISTORIAE AUGUSTAE. 

Nach einer erneuten Einsicht der Pfälzer Handschrift in Rom durch 
Herrn K. Zangemeister hat Herr F. Eyssenhardt im ersten Hefte dieser 
Zeitschrift S. 1 59 f. mitgetheilt wie etwa achtundvierzig Stellen, an denen 
in seiner und Jordan's Ausgabe der Lesart des P ein Fragezeichen bei- 
gefügt war, wirklich in jener Hs. geschrieben ständen. Er hat an den- 
selben meine Ausgabe nachgeschlagen und an neun Stellen bei mir eine 
Unrichtigkeit oder Ungenauigkeit rügen zu müssen geglaubt. Bei einer 
(Com. 18 p. 100, 12 ed. Berol.) muss ich allerdings bekennen, dafs 
ich, wie auch Jordan, eine Abweichung von der Vulgata übersehn habe; 
auch gebe ich zu, dafs Gord. 28 der P von erster Hand generam (nicht 
wie ich angegeben generem) gehabt hat. Ganz anders steht es aber 
mit den sieben anderen Stellen. 

Die erste ist Anton, c. 7 (p. 38, 1 ed. Berol.) ; hier war das Fehlen 
des per in P angezweifelt worden, doch mit Unrecht, wie es auch in 
meiner Ausgabe als fehlend bezeichnet ist. Dann fährt Hr. E. fort: 
'hierauf prios vor der Correctur der 1 . Hand, nicht, wie Peter angiebt, 
prorios? Jordan hatte gar keine discrepantia bei diesem Worte aus P 
angemerkt ; ich aber zweifle auch jetzt noch , ob nicht im P ursprüng- 
lich prorios stand, da prios (d. i. prorios), was ich in meiner Collatiön 
finde, leicht für prios gelesen werden kann. Aehnlich verhält es sich mit 
Alex. 61 (p. 260, 19 ed. Ber.), wo das eu bei ädere nicht von der dritten, 
sondern von der ersten Hand hinzugefügt sein soll ; auch hier halte teh 
an meiner Angabe aus inneren Gründen fest , weil eu auch im B erst 
später hinzugefügt ist , also im Archetypus jedenfalls nicht gestanden 
hat [in der Berliner Ausgabe sind die verschiedenen corrigierenden 
Hände überhaupt nicht unterschieden]. Ebenso weise ich den Vorwurf 
der Nachlässigkeit zurück, wenn ich Pert. 12 die Randbemerkung inP 
c pertinax dimidiatas lactucas et cardos conuiuiis apponebat' nicht in den 
Apparat aufgenommen habe ; ich halte diese auch jetzt noch für eine Be- 
merkung der dritten Hand, und alles, was diese am Bande hinzugeschrie- 
ben hat , habe ich , wie es auch Jordan gethan hat , grundsätzlich aus- 
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geschlossen. Die erste Hand , von welcher Hr. E. nach Zangemeister 
jene herrühren lässt, hat nur auf den Text bezügliche Correcturen ge- 
macht, nie dergleichen Notizen, welche dem Texte oft mit Veränderung 
der Worte entnommen sind , am Rande hinzugefügt. Der optimus co- 
dex, aus dem Salmasius die La. cardos anführt, ist die editio princeps. 
An diesen Stellen indess ist eine Meinungsverschiedenheit denk- 
bar. Dagegen bei der folgenden Bemerkung : 'I1 1 24, 10 [Claud. 3] do- 
miciani fuerant: weil ich ein ? gesetzt hatte, sagt Peter nicht, dafs 
fuerant in P steht , obgleich er domiciani angiebt : nämlich , weil ich 
hierzu ausdrücklich ein 'sie' gesetzt hatte ' hat sich Hr. E. nicht einmal 
die Mühe gegeben meine Anmerkung durchzulesen, wo (II p. 125) in 
klaren Worten gesagt ist, dafs sich fuerant sowohl in B (aus welcher 
Handschr. es in der Berliner Ausgabe nicht notiert ist) wie in P und M 
findet: c 9 flauiasque et tili n(olo) a(utem d(icere) d(om) fverant prop. 
BPM. Vespasiani post qu{ä)e add. Egnat. quod ex litteris que 
fuerant restituendum esse censeo. 10 domiciani P.'*) In gleicher 
Weise hat Hr. E. übersehn, dafs ich Maxim. 1 bei Anführung der 
La. 'utroqa' aus P. ausdrücklich hinzugefügt habe 't. Jord.' d. i. teste 
Jordano; denn er sagt: 'praecepit neutroque, nicht wie Jordan — und 
Peter — angeben, utroqa.' Ferner tadelt es Hr. E., dafs ich Sever. 6 
die La. brittanüis aus B in der adnotatio nicht angegeben habe : natür- 
lich, weil ich sie in den Text (p. 129, 25) aufgenommen habe. Schliefs- 
lich bemerkt er zu Alex. 61 : plurimis ictibus confuderunt von zweiter, 
nicht wie Peter sagt, von erster Hand corr. in confoderunt.' Dagegen 
aber vergleiche man meine Ausgabe, wo p. 272 zu Z. 6 die Anmerkung 
steht: 'confuderunt BP 1 (d. i. P von erster Hand) M,' also grade das 
Geg entheil von dem, was Hr. E. von mir aussagt, denn die La. des 
Textes ist, wie ich praef. p. 29 ausdrücklich erinnert habe, stets als 
die Correctur der zweiten Hand des P anzusehn, wenn ich in der adnot. 
eine La. aus P l ohne weiteren Zusatz angegeben habe. 

Die vorstehende Berichtigung von Thatsachen glaubte ich der 
Wahrheit schuldig zu sein; eine Kritik unserer beiderseitigen Leistungen 
zu geben, halte ich nicht für unsere Sache, sondern für die eines un- 
parteiischen Vierten. 



*) [Schon ehe der Red. die Berichtigung des Herrn Dr. Peter zugegangen 
■war, hat Herr Dr. Eyssenhardt derselben brieflich angezeigt, dafs er die oben 
stehende Bemerkung als auf einem Irrthum beruhend zurücknehme. Die Red.] 

Posen. HERMANN PETER. 



